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Geduld. Manchmal bete ich:
”
Herr, ich brauche Geduld. Und zwar SO-

FORT!“. Ich mag es nicht Abzuwarten, bis die Zeit reif ist. Wenn ich ver-

reise, will ich immer selbst fahren. Beifahrer zu sein ist okay, aber nur auf

kurzen Strecken! Auf einem langen Ausflug mit dem Auto ist es mir eine

Qual, nicht fahren zu dürfen.
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Ich denke, dass ich Kontrolle

brauche, denn ich will so schnell an-

kommen wie es nur geht. Ich ver-

suche die schnellste Strecke zu fah-

ren und wenn ich Rückschläge er-

leide, haue ich mehrmals das Lenk-

rad aus Frust und seufze über meine

erbärmliche Lage:
”
Muss ich wirklich 10 Minuten im Stau warten?! Das

gibt’s doch gar nicht!“
”
Geduld!“, sagt mir meistens meine liebe Frau. Ich

antworte nicht. Ich denke Gott grinst manchmal und schüttelt nur den

Kopf:

”
Ach Kleiner, nimm das Leben viel entspannter. Warum machst du dir

so viel Stress wegen Dingen, die du überhaupt nicht verändern kannst?

Zum Beispiel Stau, deine Mitfahrer auf der Autobahn, Autoprobleme, und

so weiter. Du kannst nichts dafür! Warum machst du dir so viel Stress?

Du wirst ankommen zur richtigen Zeit. Dein ganzes Leben ist in meiner

Hand. Du hast alles was du brauchst. Ich habe dir so viel gutes getan. Du

hast eine tolle Frau, hübsche kluge Kinder, krasse Gemeindefamilie, gute

Freunde, und immer genug zu essen. Bleib ruhig Junge. Wenn du dir so

einen Kopf machst, machst du dich krank. Entspann dich in meiner Nähe.



Wisse nur: Ich habe alles im Griff. Ich meine es gut mit dir.“ Dann weiß

ich, Gott gesprochen hat. Denn das ist doch wirklich eine gute Nachricht.

Mike Lotvola

FSJ-Jüngerschaftsschule

Wir gammeln hier zusammen im Schlafzimmer und sind alle ein bisschen

müde, aufgewühlt, und albern. Wie unser Zimmer sind unsere Gedanken

über das vergangene Jahr etwas durcheinander. Wir haben viele Erinnerun-

gen und Geschichten. Deswegen tauschen wir uns immer wieder aus über

das, was wir gemeinsam erfahren haben. Seit dem ersten Tag haben wir uns

(meistens) gut verstanden. Natürlich ist nicht alles glatt gelaufen, aber wir

durften uns weiter entwickeln und von Gott prägen lassen. Der Alltag war

nicht immer leicht, aber mit Humor und Zusammenhalt haben wir so viel

gelernt. Auch die Seminare waren bereichernd, informativ, und manchmal

sehr packend. Referenten haben uns sehr herausgefordert und unseren Ho-

rizont erweitert. Auch im Einsatz in den drei Wochen in Moldawien haben

wir Land und Leute schätzen gelernt, als auch unseren deutschen Luxus

wie warme Duschen und schöne Straßen. Wir blicken zurück auf ein unver-

gessliches, mega-prägendes Jahr. Vielen Dank für die Möglichkeit hier in

Kaiserslautern zu dienen.

Sarah Klein, Heike Hörster, Jenny Rulf,

Ester Wiens, Lydia Buß und Kerstin Penner

Das Abschlussseminar ist schon fast vorbei, aber irgendwie kann ich noch

gar nicht begreifen, dass in ein paar Tagen das FSJ wirklich vorbei ist. Wenn

ich morgens in eins unserer Autos gestiegen bin, habe ich dann erst noch die

Fahrt durch das schöne Lautertal genossen und mich auf die anstehenden

Besuche gefreut.

Die waren immer total abwechslungsreich. Taxifahrten in die Stadt zum

Arzt, zum nächstgelegenen Supermarkt oder zum Seniorennachmittag, es

war alles dabei. Oft haben wir aber auch einfach nur miteinander geredet



– oder wie es der Pfälzer sagen würde
”
geschnackt“. Dabei ist es auch

schon mal vorgekommen, dass ich mal zum Mittagessen oder zu Kaffee und

Kuchen eingeladen worden bin. Wenn ich dann abends beim Abendessen

keinen Hunger mehr hatte haben mich die anderen dann immer nur noch

blöd angeschaut und die Köpfe geschüttelt – bin ja auch selbst Schuld wenn

ich immer so viel esse.

Besondere Besuche waren immer die, bei denen ich auch musikalisch zum

Zug gekommen bin. Mit meiner Bratsche im Gepäck habe ich dann meine

Besuche mit einem kleinen Wohnzimmerkonzert überrascht. Auch wenn es

manch einem manchmal ein bisschen zu laut war, waren es schöne Mo-

mente. Bei denen, die ein Klavier zu Hause hatten konnten wir dann auch

zusammen oder gegenseitig unsere Ohren verwöhnen. Da ist es manchmal

auch passiert, dass ich irgendwann auf die Uhr geschaut habe und feststel-

len musste, dass ich ja schon gehen musste, wenn ich noch pünktlich zum

Abendessen wieder in der Stadt sein wollte.

Die Abschiede in meinen letzten Tagen sind mir nicht immer leicht gefal-

len und ich gehe mit einem lachenden und einem traurigen Auge. Ich freue

mich auf das, was Gott in der Zukunft für mich bereit hält, und bin ihm

aber auch so unendlich dankbar für mein Jahr hier in der schönen Pfalz, in

dem ich viele tolle Menschen kennen lernen durfte und so eine wundervolle

Zeit genießen durfte.

Sarah Klein

Gebetserhörung und Gebetsanliegen

Wir sind Gott sehr dankbar, dass Gott unser Gebet erhört hat und wir

Ende August Anna Link (?) als Nachfolgerin von Anna Gossen begrüßen

dürfen. Sie wird sich bei nächster Gelegenheit selbst hier im Newsletter

vorstellen. Froh sind wir auch darüber, dass es immerhin ein Auto (von

zwei) durch den TÜV geschafft hat. Vielen Dank für Eure Gebete und

Unterstützung.



Im Moment liegen uns die folgenden Sachen auf dem Herzen, für die Ihr

gerne mitbeten könnt:

• Gutes Ankommen und Einleben der neuen FSJ’ler Anfang Septem-

ber; dass auch schnell eine gute Gemeinschaft mit der Gemeinde ent-

steht und wir als Leib Christ gemeinsam Jesus nachfolgen können.

• (Weiter) für die Gläubigen in Neumühle, dass sie geistliche Gemein-

schaft suchen und erleben. Und für die Bewohner des ehemaligen Ge-

meindehaus, dass ein Kontakt zu Jesus entsteht (dies sind teilweise

Flüchtlinge).

• Wachstum der Gemeinde und der Gemeinschaft untereinander.
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